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Lesen Sie den folgenden Text von Gesine Krüger aufmerksam durch und lösen Sie die Aufgaben dazu.
Die Zeilenangaben beziehen sich auf den Textteil. Achten Sie bei Ihren Lösungen auch auf die sprach-
liche Korrektheit und eine leserliche Schrift. 

Die Weissen und die edlen Wilden

2. Setzen Sie die Kommas (Zeilen 13–36). 10

Setzen Sie die fehlenden Pronomen («Begleiter und Stellvertreter») in der richtigen Form ein
(Z. 1–12). 

«Es ist nicht nötig, viel über unsere gemeinsame Nacht zu erzählen. Es ist nicht die

Art der Massai, über Dinge zu sprechen, die nur –––––––––––––––––––––– Mann und eine Frau

angehen.» So steht es in «Enkopai – mein Leben mit  den Massai», ––––––––––––––––– Buch

der Australierin Catherine Oddie, das 1994 veröffentlicht wurde. Während diese 

Autorin –––––––––––––––––––––– über Intimitäten ausgeschwiegen hat, wird es nun wohl die

prickelnde Filmadaption von Corinne Hofmanns Buch «Die weisse Massai» sein,

die eine Reisewelle nach Kenia auslösen dürfte. Grandiose Landschaften und exoti-

sche Menschen bereicherten bereits Hollywoodproduktionen wie «Schnee am

Kilimandscharo», «Hatari» und «Jenseits von Afrika». Zeitlose Klischees, auf

–––––––––––––––––––––– afrikanische Tourismusbehörden dringend angewiesen sind. Werden

in Südafrika «die Zulu» oder in Namibia «die Herero» in prachtvollen Gewändern als

schweigsam stolze Viehzüchter vermarktet, sind ––––––––––––––––– in Kenia «die Massai».

So titelt der Bestseller von Corinne Hofmann denn auch nicht «Die weisse Sam-

buru». Das müsste man erst erklären und schon wäre der Zauber dahin. Unter den

Massai aber kann sich jeder etwas vorstellen: grosse schlanke Krieger auffällig

schön und geschmückt die bei ihren Tänzen geschmeidig in die Luft schnellen.

Auch wenn die Vorführungen mit anschliessendem Schmuckverkauf in Hotel-

anlagen stattfinden besteht ihr Reiz darin dass sich hier ein scheinbar authenti-

sches Afrika darbietet. In dieses Bild passt ebenfalls dass die Massai Analpha-

beten sind und kaum begreifen was ein Film ist. Zwar hat Frau Hofmanns

Schwager die Schule besucht und ihr Gatte lässt sich für Geld fotografieren. Doch

über solche Widersprüche gehen Buch und Film grosszügig hinweg. Lketinga der

im Film Lemalian heisst erscheint wie ein Traumbild dem Corinne Hofmann

(Carola) geradezu zwanghaft folgen muss. Doch wo immer der Krieger ihrer Kli-

scheevorstellung nicht entspricht folgen Tränen und ungläubige Enttäuschung.  
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3. Wählen Sie aus der folgenden Liste die passenden Verben und setzen Sie  diese in der rich-
tigen Form in die entsprechenden Lücken ein (Z. 37– 51). Zwei Verben sind überzählig.

beschwören, dienen, entwickeln, gründen, hoffen, verkörpern, verpflichten
5

30
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Was das echte Afrika ist das haben schon immer Europäer entschieden. Bereits

Missionare und Kolonialbeamte bedauerten den Untergang des alten Afrika an

dem sie selbst doch so fleissig mitwirkten wenn sie archaische Riten bekämpften.

Dass eine Reihe von vermeintlich uralten Traditionen überhaupt erst als Reaktion

auf Christianisierung und Kolonialismus entstanden sind interessierte nicht

weiter. Auch galt nur das als gutes Afrika was europäischen Vorstellungen einer

wohl geordneten Dorfgemeinschaft entsprach. Nomadisierende Viehzüchter die

sich schwer kontrollieren liessen galten als Ärgernis und repräsentierten zugleich

die wahren Afrikaner an deren Schönheit und kriegerischem Mut deren Natur-

nähe und Unabhängigkeit sich die Fantasien entzündeten. Sie verkörpern bis

heute die Essenz des alten Afrika: primitive Bedrohung und bedrohte Primitivität.

Inzwischen sind es Touristen und Filmteams, die von der Hotelveranda aus melan-

cholische Betrachtungen über den Kulturverfall in Zeiten der Globalisierung anstel-

len. Dabei geht es nicht um Kenntnis der afrikanischen Geschichte und Gegenwart.

Afrika –––––––––––––––––––––––––– vielmehr als letzte Projektionsfläche einer Zivilisations-

kritik, die um sich selbst kreist und doch die anderen braucht. Der Film verdoppelt

diesen Gestus noch einmal, wenn etwa alle Dialoge in afrikanischen Sprachen ohne

Untertitel bleiben und die Figuren weder eingeführt noch –––––––––––––––––––––––––––––––––––––

werden. Unisono ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Filmteam und Autorin Authentizi-

tät. An Originalschauplätzen werden echte Hütten gebaut, echte Komparsen

–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– echte Massai. Nur bei der Besetzung der männlichen

Hauptrolle gab es Probleme. Man hatte zwar darüber nachgedacht, einen Samburu

zu engagieren. «Aber das wäre zu schwierig gewesen, weil die gleiche Verständi-

gungsebene vorhanden sein muss, der gleiche Bogen der Wahrnehmung», so die

Regisseurin. Zudem werden bei aufwändigen Filmproduktionen eher selten Laien-

darsteller –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– .

printed by www.klv.ch



4. Ergänzen Sie mit Partikeln (Zeilen 52–61). 4

5. Streichen Sie die fünf Rechtschreibfehler in den Zeilen 62–72 an und schreiben Sie die Wör-
ter unten korrekt hin.
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Das Filmteam sass offenbar denselben Klischees –––––––––––––––––––––––––––––– die Autorin

auf. Warum sollten «Massai», die in den touristischen Zentren Kenias allerlei

Dienste – auch erotische – anbieten, nicht verstehen,  –––––––––––––––––––––––––––––––––– es in

dem Film geht? Authentisch sind Afrikaner aber nur, ––––––––––––––––––––––––––––– sie unver-

dorben von der Zivilisation sind. 

Auch Lketinga, der sein Geld mit Tanzvorführungen und Schmuckverkauf verdiente,

musste zunächst einen Test bestehen. Frau Hofmann hatte eine Kaution für eine

Urlaubsreise ihres Kriegers in die Schweiz beim Reisebüro hinterlegt, und ihre Freun-

din Jutta riet ihr, zunächst nachzuschauen, ––––––––––––––––––––––––––––– das Geld noch da

sei. «Wenn ja, ist er noch unverdorben vom Tourismus.»

Es ist nicht der Charakter von Lketinga als Person, sondern seine Unverdorbenheit

als Repräsentant eines «Naturvolkes», die zählt. So kommt es auch zur nächsten

grossen Entäuschung, als die stürmische Verehrerin Ihrem Liebsten einen Heiratsan-

trag macht. Durchaus realistisch gibt er zu bedenken, das man sich kaum kenne und

auch die Familien sich noch nie begegnet seien. Er wolle sie zunächst ein mal

besuchen. Er schlägt ein durchaus gängiges Arangement vor, eine Liebe auf Zeit. 

Doch das entspricht nicht dem afrikanischen Traum, bei dem sich Erotik auf Exotik

reimt. Die Zivilisationskritik allerdings findet von jeher ihre Grenzen in der Praxis.

Wenn dann doch der frische Salat wochenlang fehlt, das Wasser mühsam geschöpft

und geschleppt werden muss, wenn andere Länder, was Wunder, auch anderen Geset-

zen folgen, bricht das Idyll zusammen. 
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6. Fügen Sie die fehlenden Verbzusätze (Vorsilben, Präfixe) hinzu (Zeilen 73–88). 4

7. Welche Absicht verfolgt der Text von Gesine Krüger? 
Kreuzen Sie die zutreffende Aussage an.

8. Kreuzen Sie an, ob die folgenden Aussagen – bezogen auf den Textabschnitt von Zeile 13
bis Zeile 36 – richtig oder falsch sind.

Das Ostafrika der unschuldig fröhlichen Menschen wird plötzlich von «korrupten

Mini-Chiefs» und «fetten Somali» ––––––––––––––––––––––––völkert. Überhaupt scheint es

der Autorin erst langsam und zögerlich zu dämmern, dass sie nicht in einer Film-

kulisse lebt und ihr exotischer Gatte tatsächlich aus einer anderen Welt stammt.

Vielweiberei, Beschneidung, Geschlechtertrennung, arrangierte Ehen – der Horror

lässt sich kaum steigern. Man mag Corinne Hofmann eine bodenlose Naivität

––––––––––––––––––––––––stellen, sich lustig darüber machen, dass der Massai-Sex nicht

ihren Vorstellungen entspricht, oder ihre herrischen Gesten kritisieren. Warum

aber lassen sich Millionen Menschen von solch schlichter Bekenntnisliteratur

–––––––––––––––––––führen? Ein Klischee reiht sich an das andere: Die Eingeborenen

schnattern und schmatzen, die arbeitsscheuen Krieger schlürfen Blut und vertilgen

Berge von Fleisch. So kann man sich das reale Afrika vom Leibe halten und doch

einen scheinbar intimen Einblick erhalten. «Wir konnten über ein grosses Land

verfügen», sagte Produzent Günter Rohrbach im Interview und –––––––––––––––––––hüllte

damit ungewollt eine fundamentale Wahrheit: Über Afrika wird verfügt, und wenn

es nicht klappt, bleibt immer noch die Rückkehr nach Hause.

Der Geschichtsprofessorin geht es darin um: 

eine Kritik an den rauen Sitten in Afrika  

ein Loblied auf das authentische Afrika 

eine Kritik an den interkulturellen Ehen  

einen Werbefeldzug für das Buch und den Film «Die weisse Massai»

eine Kritik am klischeehaften Afrikabild

richtig falsch

Eigentlich ist Corinne Hofmanns Buchtitel «Die weisse Massai» falsch.

Die Vorführungen der Massai in den Hotels zeigen das wahre Afrika.

Die Massai sind noch immer ausnahmslos Analphabeten.

Mit ihrem Buch deckt C. Hofmann Widersprüche und Klischees auf.

Zum Untergang des archaischen Afrika trugen auch Missionare bei.
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9. Ordnen Sie diese Zwischentitel den angeführten Textabschnitten zu. 
Zwei Überschriften sind überzählig.

10. Leiten Sie von den Nomen bzw. den Adjektiven die Verben ab.
Beispiele: Markt D vermarkten; schwer D erschweren

11. Für die drei unten stehenden Fremdwörter führt der Duden verschiedene Bedeutungen an. 
Streichen Sie jeweils den Ausdruck, der nicht bzw. am schlechtesten in den Kontext passt.

12. Führen Sie die fehlende Singular- und Pluralform mit dem Artikel an.
Beispiel: das Buch – die Bücher

13. Setzen Sie die Verbformen der indirekten Rede ein («gemischter» Konjunktiv).

Abschnitt Überschrift
A: Dem Klischeebruch folgen die Tränen

B: Zwanghaftes Bemühen um Authentizität Zeilen 1–12

C: Afrikas Geschichte und Gegenwart  Zeilen 13–25

D: Klischees über Afrika sind willkommen Zeilen 37–51

E: Kulturzerfall und Globalisierung

Art (Z. 2) nötig (Z. 1)

Adaption (Z. 6) korrupt (Z. 73)

repräsentieren (Z. 33): unisono (Z. 44): fundamental (Z. 87):

auftreten einhellig entscheidend

darstellen einstimmig grundlegend

vertreten eintönig schwerwiegend

Singular: Plural

die Riten (Z. 28)

der Charakter (Z. 62)

In seiner Filmbesprechung kritisiert C. Schneider, die Regisseurin inszeniere etwas

umständlich Episode nach Episode. Da die Szenen zwar einiges von der diffizilen

Problematik einer interkulturellen Liebe (aufgreifen) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––, (gibt)

–––––––––––––––––––––––––– es weniger am Problembewusstsein auszusetzen als an der sterilen

Art, die nicht nach Realität (riecht) ––––––––––––––––––––––––––––––––––, obschon die Behausungen

aus Dung (bestehen) ––––––––––––––––––––––––––––––––––– und Blut direkt ab der Ziege getrunken

(wird) ––––––––––––––––––––––––––––––––––– .
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Anzahl erreichte Punkte (max. 60):

durch 2 teilen (und halben Punkt aufrunden)

Punktetotal «Sprachbetrachtung» (max. 30) Punkte

14. Formen Sie die beiden Teilsätze – vollständig und zeitgleich – vom Passiv ins Aktiv bzw. vom
Aktiv ins Passiv um.

Von afrikanischen Tourismusbehörden wird fest damit gerechnet, dass der Film «Die weisse
Massai» eine Reisewelle nach Kenia auslöst.
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